
KardınalDMDr. Franz Ön1g (1905-2004)

Als der Wıener Kardınal Franz Könı1g F3 März 2004 starb, zab c viele
Beileidsbekundungen A4US staatlıchen, kontessionellen un: instıtutionellen
reısen. Er wurde hoch gepriesen als e1IN eiıfrıger Seelsorger, als Ratge-
ber un: Wegbereıiter 1ın Sachen relıg1öser un: polıtischer Toleranz.
Franz Könıg STammtT AUS eıner Bauernfamiuiulie in Warth in Niederösterreich.
ach der Grundausbildung 1n seinem He1imatland Osterreich studierte
-in Rom Philosophie un: Theologie. 1933 wurde Z Priester
geweiht. ach Jahren praktıischer Seelsorgearbeıit habılitierte sıch
1ın Wıen als Religionswissenschaftler 1m Rahmen des Faches der alttesta-
mentlichen Wıssenschaften. 194% wurde Professor für Moraltheologie
der Universıität Salzburg. 1951 vab das relig1onsgeschichtliche Werk
Christus UN die Religionen der yde heraus. Ab 19572 wirkte als Weihbi-
schof in St Pölten. Am Maı 1956 wurde VO Papst 1US XTF als ach-
tolger VO Kardıinal Theodor Innıtzer ZU Erzbischof VO Wıen ErTrNAaARt

‚BERT bereıts 7wWel Jahre spater ZU Kardınal.
Als Kardıinal VO Wıen wirkte nıcht L1UTr lokal- un: vesamtkırchlich, SO1l-

ern durch se1ın vielseitiges Engagement gesamtmenschheıtlıch. Wıchtig
ıhm anderem auch christlich-jüdische Dialogbemühungen.

Darum engagierte siıch während des / weıten Vatikanıischen Konzıils
SaInmen MI1t Johannes Qesterreicher un: anderen für die Konzilserklärung
Nostra aetfate Im Sınne dieser Erklärung oriff 1967 CIM VO  a Prof Dr.
Kurt Schubert VO Wıener Judaistischen Institut erarbeitetes emoran-
dum ber die Darstellung des Judentums 1n der christlichen Katechese aut
un: 1e4% c ın seıner Erzdiözese verbreiten. Im Oktober 1970 wurden aut
seıne Inıtıatıve VO  e der Wıener Diözesansynode Leıtsätze, Resolutionen
un: Empfehlungen ber ertorderliches christliches Denken un: Handeln
gzegenüber dem jJüdıschen Volk un: seinen Glauben herausgegeben. Als
Kardınal Köniıg 3Ea ach diesen beiden Veröffentlichungen Gesprächen
1n dıe USA reıiste, wurde \VA@)} den jüdıschen Organısatiıonen geradezu be-
geıistert empfangen.
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Kardınal König oilt weıthın als Förderer christlich-jüdischer /Zusammenar-
beıt, die durch die Bekämpfung V& Rassısmus un: Antısemitismus SOWI1e
durch dıe Forderung VO weltweıter Gerechtigkeıit, Gewaltfreiheıit un 1N-
terrelig1öser Zusammenarbeıit gepragt W Aal. Offen legte Zeugni1s dafür ab,
da{ß das europäische rbe 1m Grunde IN jüdisch-christliches 1STt un: da der
Antısemitismus in den Herzen der Menschen un: in der Gesellschaft nıcht
mehr autkommen darft Ahnliche dialogische un: versöhnende Zıele \A a

folgte Kardınal Könıi1g, als ıhm Papst Paul! V{ 1965 dıie Leıtung des He g-
gründeten vatıkanıschen Sekretarıats für d1e Nichtglaubenden übertrug.
Eın Jahr hatte Könıg die Stiftung 2PFO rıente“ für das theo-
logisch-seelsorgerliche Gespräch mıiı1t den Ostkirchen gegründet. Als viel-
schichtiger Dialogiker ırug Bedeutendes zZzu Dıalog MIt den Ostkirchen,
dem Judentum un: dem Islam be1 Seine Verständigungsinıitiativen werden
hoffentlich weıter wachsen. Clemens Thoma

Weihbischof KarlBorromdus Flügel (1915-2004)
Am Junı 2004 starb 11 Regensburg
Weihbischof Karl Flügel. Flügel W ar

viele Jahre Mitglied der Okumenekom-
1Ssıon der Deutschen Bischofskonterenz
un der Arbeitsgruppe für Fragen des Ju-
dentums, 1n der Flügel un ıch als Miıtglıe-
der wiırkten. Unter seiner Federführung
entstand die Erklärung der deutscheng EB HE Bischöte ber das Verhältnis der Kırche
ZJudentum VO 28 Aprıil 1980
Die Erklärung 1St ın sechs Abschnıiıtte gC-
olıedert: (1) Jesus Christus Zugang
AA Judentum; (C2) Das geistliche rbe IS
raels tür die Kırche; 3) Dıe Grundaus-

der Schrift un: der Kıirche ber das
Verhältnıis VO  D Kırche und Judentum; (4)
Glaubensunterschiede: (5) Umdenken g-Weihbischof genüber dem Judentum; (6) Geme1insame

arl Borromäus Flügel Auftfgaben.
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